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IDIie beıden Bücher VO Heınz ürten und Kurt Meıner sınd {1V mıtzugestalten und gegebenenfalls auch verteidigen.
einem Zeıtpunkt erschıenen, 1ın dem iıhr Gegenstand auf HE Damıt ist aber noch nıcht dıe rage beantwortet, In welchen
Weise virulent geworden ist Schheßlic sınd dıe Kırchen ın Formen und mıt welchen inhaltlıchen Schwerpunkten sıch das
Deutschland., VOT allem In den Bundesländern, derzeıt polıtısche Engagement VO Chrıisten heute vollzıehen soll
abel, sıch mıt ıhrer Vergangenheıt INn den vierz1ıg Jahren der Heınz Hürten welst 1MmM Schlußkapıtel SeINES er auf den
DR-Diktatur auseinanderzusetzen, wobel sıch der Rückgriff (restaltwande. hın, der sıch 1m deutschen Katholızısmus nach
auf bzw der Vergleıch mıt der Haltung der Kırchen unter 1945 vollzogen hat Als Kennzeıchen diıeses Wandels C]

dıe ‚schleichende, aber anscheiınend unaufhaltsame Erosiondem -Regıme fast zwangsläufıg aufdrängt: Im eiınen W1e 1mM
anderen Fall geht DbZw g1ng G das Verhältnis der Kırche des katholischen ılıeus“ (S SSV/N), dıe wachsende Ausbre1l1-

eiInem ırchen- und chrıiıstentumsfeindlichen Regıme, UTn tung des polıtıschen und gesellschaftlıchen Engagements der
dıe Girenzen der Loyalıtät gegenüber einem gegebenen polıt1- Katholıken ıIn der SaANZCH Breıite des gesellschaftlıchen Spek-
schen 5System, Anpassung, Protest und Wiıderstand SO TUms und dıe entsprechende „ Verkırchliıchung“ katholischer
wurde teılweıise auch dıe Forderung nach eiInem e- Aktıvıtäten, dıe Konzentratıiıon des andelns der Katholıken
kenntnIıs der evangelıschen Kırche In nalogıe ZUuU Stuttgar- auf den kırchlichen Binnenraum und des intellektuelle Inter-
ter Schuldbekenntnis VO 1945 rhoben (jerade der 1C 1n auf theologısche Fragen. Angesiıchts des modernen SÄä-
dıe Darstellungen VO Hürten und Meıer mahnt jedoch ZUT kularısıerungsprozesses, der für dıe Chrıisten nıcht 11UT eine
Vorsicht be1l vorschnellen Vergleichen und Parallelısıerungen: Verlustgeschichte sSer stelle sıch für dıe deutschen Katholiıken
Der notwendıgen ufarbeıtung des Wegs der Kırchen In der heute dıe rage nach der Methode iıhres Öffentlichen
DD (der evangelıschen W1e katholischen) erwelst 11a damıt andelns ,5 S1Ee den domıinıerenden Irends folgend Je
jedenfalls keinen DIienst. für sıch iıhren Z der Seıte aller.; dıe Wıllens Sınd.
Se1lt dem Ende der DD  z ist der demokratische Rechtsstaat für suchen Oder ob S1e dıe (efahr Konflıkte nıcht SCNEU-
alle deutschen Katholıken und Protestanten der Rahmen für end das ihnen Eıgene und für alle IC  1ge WK geme1nsa-
polıtısches und gesellschaftlıches Engagement. Es ist auch In Aktıvıtäten verwirklıchen sollen“ (S 558) Ob dıe Ent-
beıden Kırchen inzwıschen unstrıtt1ig, da Chrıisten AUSs iıhrem wicklung des deutschen Katholizısmus WITKIIC auf diıese ANE
(Glauben heraus dazu aufgerufen SInd, dıe auf Menschenwür- ternatıve hınausläuft, MUu sıch allerdings erst noch zeıgen.
de und Grundrechten gegründete demokratische Ordnung ak- Ulrich Ruh

Was wIrd d Uus der Ukraine?
TODIeEeMEeEe der staatlıchen, natıonalen und kırchlichen Eıinheıt

Die Ukraine gehört derzeit nıicht ZU den Unruheherden auf dem (rebhiet der früheren SO-
wJjetunion. Von einer wirtschaftlichen Konsolidierung kann ZWAUdrF keine Rede SEeIN; auch die
Spannungen LM Verhältnis Rußland sınd noch längst nıcht ausgeraumt. Es spricht aber
viel dafür, dafß IM Gegensatz den heiden ersten nläufen In diesem ahrhundert die
ukrainische Staatsbildung diesmal erfolgreich erın Ird. Im kırchlichen Bereich heherr-
schen die Auseinandersetzungen innerhalh der rthodoxie die Szene.

Keıner der Staaten In (Jst- und Südosteuropa kann sıch éine voll ausgebıildete chriıft- und Lıteratursprache, dıe ke1l-
nach TO und Eınwohnerzahl mıt der Ukraıine 6sSSCMH NCSWCOS als CIn Dıalekt des Russıischen angesehen werden
Rulßland selbstverständlich dUSSCHOMUNCH. DIe Ukraine steht kann.

Dennoch ist dıe Ukraıine be1l uns ein weıthın unbekanntesnach der Zahl der Eınwohner den Staaten 1ın Europa
nach Deutschland, Großbrıtannien, Frankreıch und talıen Land, we1l WIT uUunNns angewöhnt hatten, bewußt oder unbewulßt
mıt 515 Mıllıonen Menschen ünfter Stelle S1e Ist flächen- der sowJetischen Sprachregelung folgen, wonach „das SO-
mäßıg orößer als Frankreıch: 7206 Prozent (1989) der Eınwoh- wjetvo. eiıne NS historische Menschengemeıinschaft ist  ..
MH6N: sSınd Ukrainer. Das Ukrainische, neben dem Russıischen be1ı der dıe natıonalen Attrıbute allenfalls In der Olklore C1-
und Weıißrussischen eiıne der dre1 Oöstslawıschen prachen, i1st halten geblieben SInNd. Der Zusammenbruch der kommunistı-
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schen Systeme In (st- und Südosteuropa hat diıese polıtıschen orthodoxen (emeılnden In Odessa, dıe heute elne ırekte Un:
Vernebelungen hınweggeblasen, und VOT unNns stehen für dıe terstellung den Moskauer Patrıarchen suchen, eı1l S1e
meılsten vollständıg überraschend zahlreiche alte oder HNCUUE eINe Eıingliederung In eine ukraınısche selbständıge rtthodo-
Natıonalstaaten. Kırche ablehnen Ob und WI1Ie dıe Staatsbildung In der
DIe Ukrainer bısher nıcht In der Lage SCWESCH, einen Ukraıine elıngt, dıe gegenwärtıg keineswegs abgeschlossen
eigenen Staat oründen, und das macht S1e ın der lat e1- Ist, wırd nıcht zuletzt davon abhängen, ob und WIe gelingt,
N6 Sonderfall In der europäischen Geschichte. Kıew ist ZWAal dıe AdUus der Geschichte überkommenen regıonalen nier-
dıe lege der russiıschen Städte und hıer befand sıch 1mM frühen chıede zumındest teılweıse überbrücken und Mechanıs-
ı1ttelalter das Zentrum der ersten Staatsbildung der ()stsla- LLICITI der onflıktregulierung finden
W, aber nach der Verlagerung des Schwerpunktes In dıe Bevor darauf näher einzugehen Ist, soll noch einmal dıe IDra-
nordöstliıchen Fürstentümer und VOT em nach der DeT- matık des MDTruCASs betont werden, In dem sıch das Land SC
storung der Rus MI dıie ongolen In der Mıtte des 13 Jahr- genwärtig eiInde 1eder wırd der Versuch eiıner Staatsbil-
hunderts verlor Kıew nıcht 11UTr se1ine als Hauptstadt, dung gemacht, und sollte dıesmal gelıngen, bedeutete
sondern das Terriıtorıum der heutigen Ukraıine wurde Z dıes das Ende einer JjJahrhundertelangen Iradıtion. ber dıe
Schauplatz VO Machtkämpfen zwıischen den oroßen aC  arn Eınrıchtung eINes selbständıgen ukraınıschen Staates veran-
Liıtauen DZW spater Polen-Litauen, dem Moskauer Staat und dert arüber hıinaus das gesamte acht- und Staatengefüge In
dem Osmanıschen e1icl Jle Versuche 7A BG Staatsbildung der Usteuropa, Rußland wırd eine ogrundsätzlıch veränderte olle
Ukrainer ın der Neuzeıt scheıterten bıslang nach wenıgen Jah- wahrzunehmen en 1Nne selbständıge Ukraıine bedeutet
1'  S Daran CN sowohl dıe genannten a  arn schuld, de- für dıe Geschichte ulblands einen ebenso t1efen Eıinschnitt
ren Machtinteressen eiıne ukraıiınısche Staatsbildung zuwı1der- W1e für dıe Entwiıcklung der Ukraıilne selbst
hef, als auch dıe Unemigkeıt der Ukrainer untereinander, dıe
den C  arn dıe Interventionspolitik leicht machte. Welches sSınd dıe t1eferen Ursachen afür, daß dıe Ukraine

24 August 991 hre Unabhängigkeıt erklärte, und daß dıe
ähler be]l einem Referendum Dezember mıt 90,3 Pro-
zent der abgegebenen Stimmen dıe Unabhängigkeıitser-Der drıtte Versuch elıner Staatsbildung klärung bestätigten ? Der Putschversuch reaktionärer Kom-
munısten In Moskau, Wr den dıe Unabhängıigkeıitsbestre-

Am weıtesten oingen dıie Versuche ZUT Staatsbildung In der bungen zweıfellos erheblıich SchubkraftE kann
Mıtte des 17 Jahrhunderts, als das Hetmanat der Kosaken als Erklärung und Ursache für einen tıiefgehenden Um-
sıch In verlustreichen Aufständen AaUus der Umklammerung HC nıcht ausreıichen. DIe ukraıiınısche Unabhängigkeıt ist
Polen-Litauens löste, dann jedoch Ohne eiıne andere nleh- dıe olge des Zusammenbruchs des kommunistischen SYy-
nungsmacht nıcht fortbestehen konnte. Diıiese NeUEe Schutz- stems, insofern g1bt 6S hınsıchtlich der Ursachen manche (ie-
macht WAaT der Moskauer russische Staat, dessen Protektion meılınsamkeiıt mıt der Vereinigung Deutschlands DiIe polıtı-
einer Jangsamen, aber unaufhaltsamen Eınverleibung e1IN- sche Ordnung, dıe Lenıns Bolschewık1ı 1Im (Oktober 017 mıt
rußlands‘‘ INn das Russısche eıcl führte Im 20 Jahrhundert ılfe e1Ines Staatsstreichs INn Rußland aufrıchteten, Ta 991
hat CS Z7WEe]1 Versuche ZAWANE Bıldung eiInes ukraınıschen Natıo- auf dem Terriıtoriıum der Sowjetunion Der ukraı-
nalstaates eOCDEN. In den Jahren der Revolution zwıschen nısche Natıonalstaat Ist also hnlıch WIEe dıe Selbständıigkeıt
1917 und 1920 und ZU zweıten Mal beım Einmarsch der VON eiwa 20 Staaten in Europa und Asıen Zerfallspro-
Wehrmacht nach Galızıen 1mM Sommer 1941 Im ersten Fall dukt eInes gescheıterten polıtıschen 5Systems DIe regierenden
scheıterte dıe ukraınısche Natıonalbewegung dem entT- kommunistischen Parteıen hatten nıcht 1L1UT den ,5  stblock“
schlossenen Wiıderstand der russisch estimmten Bolschewıkı1, zusammengehalten, S1e auch der entscheıdende /e-
1m zweıten Fall den deutschen Natıonalsozıialısten. ment für den Bestand der Vıelvölkerstaaten 5SowJjetunion und
Die Ukraıiner heben also ein ogroßes olk ohne eigenen Jugoslawıen SCWESCHNH. Ogar dıe Ischechoslowakısche Föde-

ratıon erwıies sıch ohne dıe Kommunısten als gemeiInsamerStaat, und dıe Ukraıine Te eiIn Land, dessen einzelne eg10-
CN se1t dem 1ı1ttelalter MC eine Sanz unterschiedliche (Je- Staat nıcht lebensfähıig.
schichte gepräagt SInd. BıIs heute ist dıe Ukraıine UG eine
starke hıstorische, demographıische, Öökonomıiısche, ethno-na- Wiırd dıe Staatsbildung In der Ukralne erfolgreicht1onale und konfessionale Fraktionierung bestimmt. Der Bo- seın?
SCH spannt sıch VO eindeut1ıg ukraıiınısch-national bestimm-
ten Galızıen mıt einem ukraiınıschen Bevölkerungsante1ı VO
über Prozent DIS ZUT Halbınsel KTIm, dıe Ukraıiner 11UT ach dem Ende der kleineren und orößeren kommunıistiı-
knapp 3() Prozent der Bevölkerung stellen:; VO agrarısch be- schen Imperıen wırd manchmal sowohl VO den Betroffenen
stimmten Norden DIS ZU Donbass 1m üden, dem größten als auch 1m Westen Bedauern arüber geäußert, daß sagtl
Industrierevier der ehemalıgen 5SowJjetunion; und VO der mıt INa mıiıt dem Zusammenbruch der 5Sowjetunion und Jugo-
Rom unlerten Kırche des slawıschen Rıtus In Galızıen DIS slawıens dıe wichtigsten Pfeıler der Stabıilität gefallen se1len,
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und 1UN e1n nıcht endenwollender amp und rıeg er SC Armut, Ökologısch den and der Katastrophe und eıst1g
SCH alle begonnen habe Es entsteht eine Nostalgıe nach der ıIn dıe Orlentierungslosigkeıt. Von er geht der nıcht selten
Pax sovletica, Ja CS bıldet sıch dıe Legende VO  — der kommunıt- 1mM Westen erhobene Vorwurtf gegenüber den Völkern Osteu-
stischen UOrdnungsmacht 1m nneren und nach außen. In 1INS Leere: S1e suchten Vereıinzelung, Sezession und
Wiırkliıchkei ırd mıt dieser Argumentatıon dıe Geschichte Autarkıe ın eıner Zeit: dıe doch Integration und (Großräu-
auf den Kopf gestellt. Der polıtısche Versager und Verbre- migkeıt dränge. Die Völker Usteuropas en dıe kommun11-
cher wırd exkulpıert, iıhn für se1ın Handeln verantwortlich stisch verfaßte Großräumigkeıt als Unterdrückung, Unfre1-
7 machen. (Jerade we1l dıe das Zentrum und das heıt und Armut erlebt S1e streben eshalb nıcht orthın
Wesen des sowJetischen Vıelvölkerımperiums SCWECSCH Ist. zurück, S1e hoffen vielmehr darauf, daß dıe ogroßen und freien
rag S1E d1e Verantwortung für Ende und /usammenbruch. Natıonen Europas S1e möglıchst bald ıIn jene Instıtutionen auf-
Die Völker und Regionen haben das 5Sowjetsystem abgelehnt nehmen, dıe hıer Z Integration geschaffen wurden.
und SC  1e  IC dıe Sowjetunion als Staat verlassen. e1] S1e eiche (Jarantıen o1bt CD, daß dıe Jjetzt begonnene Staatsbil-dıe VO den Kommunisten errichtete Ordnung der acC dung In der Ukraıine erfolgreic se1ın wıird? Wırd 6S 1esmalnıcht mehr z tragen bereıt mehr Sse1ln als eın ePNEMENEN Versuch, In einem günstıgen Au-
DiIe Verantwortung für Verftfall und Desintegration (ragen dıe- genblıc der Geschichte 1INSs Werk gesetzt, ScChHhl1e  IC aber
jenıgen, dıe nıcht In der Lage eiıne Integration schaf- doch nıcht lebensfähig ” Wodurch unterscheıdet sıch dıe S1ıtua-
fen, dıe VO  z den Völkern und Staaten akzeptiert wurde, also t10n heute VO den früheren Versuchen Z Begründung eINeEs
d1e diktatorisch regierenden kommunistischen Parteien. DiIie ukraınıschen Staates? Hıer soll auf dre1 omente hıngewıle-
Ukrainer und dıe anderen Völker der ehemalıgen Sowjetuni- SCI1 werden:

kämpfen für Selbstbestimmung und Selbständigkeıt, e1l eute sınd Z ersten Mal alle historischen Regionen der
S1C AUS der Erfahrung der dıktatorischen Fremdbestimmung Ukraıine In einem Staat vereinigt. Dies ist eiInes der paradoxen
kommen. Der sowJetische /Zentralstaat bedeutete nıcht Inte- Ergebnisse der sowJetischen Geschichte DIies mehr, als
gration, sondern Dıktatur, und ZW al eine Dıktatur, dıe sıch als n1ıemand anderer als Stalın der Vereiniger der ukraınıschen
ineffizıient erwIes. S1e führte dıe Völker wıirtscha  IC In dıe Länder SCWESCH ist Die West-Ukraıine, dıie ord-Bukowına
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und dıe Karpato-Ukraıine wurden 1mM Z/uge des Zweıten Welt- dıe stärkste polıtısche Ta In den Instıtutionen der aCc
krieges der owJet-Ukraine zugeschlagen. Galızıen mıt der WENN auch keineswegs innerhalb der russiıschen Gesellschaft,
Hauptstadt Lemberg hatte nıemals ZU Moskauer edroht dıe ukraiınısche Selbständigkeıt. och bılden Präsıi-
Staatsverband gehört; OS Wal bıs 19158 Leıl der Habsburger dent Jelzın und dıe Reste seiner Reform-Regierungsmann-
Monarchıie. Hıer hatte sıch 1mM 19 Jahrhundert weıtgehend schaft einen gewIssen Damm, aber ist brüchig geworden,
behindert Ün dıe Regierung In Wıen dıe ukrainische Natıo- und eiıne weıtergehende UÜbernahme der Regierung HL
nalbewegung entfalten können. NSe1lt einem halben ahrhun- russıisch-nationalıistisch bestimmte Kräfte kann nıcht C-
dert sınd aqalso dıe verschliedenen hıstorıschen Regionen der schlossen werden.
Ukraıine WENN auch sowJetischem Vorzeıchen mıt-
einander veremin1gt. DIies hat eıner teılweisen Annäherung
und Durchdringung der hıstorischen Landschaften eführt Das Sprachenproblem als Defizıt
und der VOTI em In der West-  raıne entwıckelten Natıo-
nalbewegung undenkbare Möglıchkeıten ZUT Expansıon Dann ist mıt einer Verschärfung der ukraiıısch-russischenIn dıe Zentral-Ukraine mıt K1ew eboten.

DIe Nationsbildung In der Ukraıine ist heute wesentlıich Spannungen rechnen, dıe VOT allem In wirtschaftlichen
Pressionen seıtens ulblands bestehen könnten. ber auch d1eweıter fortgeschrıtten als Begınn oder auch In der Miıtte des 1mM Sommer 997 gefundenen vorläufigen KRegelungen für dıeJahrhunderts Die sowJetische chul- und Bıldungspolıiti hat

ZU Heranwachsen einer breıten chıicht uüukraınıscher Fachar- Schwarzmeer-Flotte und dıe Krım könnten wıeder In rage
gestellt werden. Miılıtärische Auseinandersetzungen zwıschenDeıter, Angehörıger der akademıschen Berufe, der kulturellen

und technıschen Intelligenz eführt, dıe ZU JIräger der Rußland und der Ukraine oder Sal ein regelrechter rıeg (A1.=-

scheinen dennoch nach WIEe VOT unwahrscheımnlich. [Das uüukraı-ukraınıschen Natıonalbewegung geworden SInNd. ESs kommt
NINZU, daß auch e1INn beträchtlicher Teıl der russischen ntellı- nısche mılıtärische Potential Ist oroß, als daß CS leicht über-

rannn werden könnte. Der Westen 1st übrıgens auf ıne VOIN
SCNHZ und der russischen ıttelschichten sıch dem ukraını- Rußland provozlerte erschärfung der ukraiınısch-russischenschen Staat und seiner Zukunft verbunden fühlen und aktıv

seInem ufbau mıtwirken. Beziıehungen In keiner Weıise vorbereıteft. Es esteht dıe (Je-
fahr, daß sıch dıe Orientierungs- ‘ und Hılflosigkeıit des We-

auftf dem Balkan hıer wıederholt
Grundlage und nspruc für dıe staatlıche Selbständı  eıt istRußland als einz1ıger Unsıcherheitsfaktor
dıe „Verwirklıchung des unwıderruflichen Rechts der ukraını-
schen Natıon auf Selbstbestimmung‘, WIEe CS ıIn der Deklaratı-

Günstiger als früher 1st auch das internationale Umfeld für über dıe Souveränıtät der Ukraine VO 16 Jul1 99() el
dıe uüukraiınısche Staatsbildung. Es muß genere als SahlZ UNSC- In welchem /Zustand eiınde sıch diese Natıon? Ist S1Ce In AdUS$Ss-
wöhnlıcher Umstand hervorgehoben werden., daß fast alle reichendem aße geSschlossen und polıtısch handlungsfähig,
uecn Staaten In Usteuropa innerhalb wenıger Monate VO dıie schwıer1ıge Aufgabe der Staatsbildung 1INs Werk SseTli-
der internatıonalen Staatengemeinschaft und den großen InNn- zen? DıiIe ukraıiınısche Natıon ist ZW al zahlenmäßıg oroß und
ternatıonalen Urganısationen als vollwertige Miıtglieder ANCT- verfügt auch innerhalb der Ukraıine über eiıne deutliche ehr-
kannt wurden. Damıt scheımint der Ukraine, 1m Gegensatz heıt, ennoch Ist S1€, W as dıe Geschlossenhe1 der polıtıschen
allen früheren nNnliauien für eine Staatsbildung, keıne unmıt- Wiıllensbildung angeht, Z e1ıspie einer leinen Natıon W1Ee
elbare (G‚efahr VO außen drohen lle C  arn außer den Esten mıt 11UT einer Mıllıon Volkszugehörigen unterlegen.
Rumänien en In völkerrechtlich verbindliıchen Verträgen Tun aliur sınd dıe genannten zanlreıchen Fraktionierungen
dıe Grenzen anerkannt. Olen ist eı der Vorreıter SCWC- und eben dıe atsache, daß dıe Ukraıiner bısher nıemals über
SCH, und des In estimmten Teılen der Gesellschaft fort- ängere eıt eınen eigenen Staat gehabt en Um mehr
bestehenden beıderseıltigen ißtrauens TO dem ukraını- oflfnung verbindet sıch Jetzt mıt der Staatlıchkeıit S1e
schen Staat keıne ernsthafte (Gjefahr VO seıten Polens soll helfen, dıe noch vorhandenen Defizıte der Natıonsbi  ung

überwınden. Während sıch ZU eıspie dıe deutsche Natı-Der eINZIgE allerdings entscheıdende Unsıcherheitsfaktor Ist
Rußland. WAar hat auch dıe Russısche Föderatıon In ZWEe1SeE1- 1m Jahrhundert iıhren Staat schuf, ist heute INn der

Ukraıine dıe Überzeugung welt verbreıtet, der NMEeCNE Staat WCCI-iigen Verträgen Grenzgarantıien abgegeben, aber weder dıe
derzeitigen parlamentarıschen Instıtutionen In Moskau noch de und mMuUsse eInNn wıchtiges Instrument be1l der Konsolıdie-

IuUuNg der Natıon werden.die patrıotisch gestimmte OIMentlıche Meınung In Rußland ha-
ben dıe Selbständıigkeıt der Ukraıine tatsäc  TC akzeptiert. WOo lıegen diese Defizıte? Da ist zunächst das 5Sprachenpro-
DIe So  en Natıonal-Patrioten In Rußland en wıeder hlem War o1bt ıne ausgebıildete ukraıiınısche chrıiıft- und
und wıeder eutne gemacht, daß für S1e dıe Abtrennung der Literatursprache, aber dıe viele (GGenerationen andauernde
Ukraine VO einem gemeiınsamen Staat nıcht 1UT schmerzlıch Russılizıerung, dıe eıt In dıe eıt VOT 191 7/ zurückreıcht, hat
ISst, sondern daß S1e auft Revısıon hoffen und für Revısıon d1i- der russiıschen Sprache und Kultur In manchen Regionen des
beiten. DiIe polıtısche Rechte In Rußland, und S1e Ist derzeıt Landes und vorab In den großen tädten eilne domınıerende
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verschafft DiIie sowJetische Sprachenpolitik Wl bıs In WIEe das Prinzıp „ACIe Ukraine den Ukrainern‘‘. DiIies
dıe X0)er Te arauf gerichtet, das Ukraiische in seıinen OÖl mehr, als In der Ukraıine be]l der etzten Volkszählung VO

fentlıchen Funktionen immer weıter begrenzen: 1m (Grunde 1989 außer jenen Mıllıonen Ukrainern mıt russıscher Kultur
sollte CS 11UT noch eiıne Privat- und Famılıensprache, dıe Spra- noch MS Mıllıonen 22 Prozent der Gesamtbevölkerung)
che der schönen ] ıteratur und der polıtiıschen Propaganda Uussen lebten 1e1e VO ihnen en beı dem Referendum
seIN. Jetzt ıst dıe Polıtik 1m Gegenteıl darauf gerichtet! das für eine unabhängıge Ukraıine gestimmt, we1] S1e wen1g Off-
Ukrainische allmä  IC Z Staatssprache A machen, ıhm NUuNng In einen wıirtschaftliıchen und polıtischen Aufschwung
In OÖffentlichkeit. Wırtschaft und Bıldungswesen mıt der eıt ulblands hatten, und we1ıl S1e; dıe me1st se1t vielen (Jeneratıio-
eiıne domınıerende tellung I verschatifien Es findet eıne NC In der Ukraıine eben, sıch regjional dA1esem Land verbun-
Ukrainisierung des Öffentlichen Lebens dıe erfolg- den fühlen Bısher W äal dıe Polıtik der ukraiınıschen Natıonal-
reicher se1In wırd, Je wenıger el admınıstratıive Z/wangsmıit- ewegung, insbesondere dıe Polıtıik VO „‚Ruch:: darauf DC-
tel angewendet werden. DIies ist VOI em In der est-Ukrai- riıchtet. dıe Miınderheıiten und hıer VOTI m dıe Russen

keineswegs sıcher. Hıer, der Prozentanteil der rUuSS1- einzubeziehen. DIe zukünftige polıtısche Natıon In der Tal-
schen Bevölkerung UT be]l etiwa fünf Prozent C wIrd 1ne muß orößer se1n qls das ukraınısche Ethnos Anders dürfte
Polıtik betrieben, um dıe russiısche Sprache, Kultur und wohl ıne innere Stabilıtät 1m an kaum erreichen sSeIN.
auch dıe ussen selbst verdrängen. 1e1€e ussen gehen da- Bısher gab außer auf der Krım keıne nehmen-
VO AaUs, daß S1e demnächst Galızıen und olynıen verlassen den russiıschen polıtıschen Grupplerungen In der Ukraıine, dıe
mMUussen eiıne sezessi0nIistische Polıtik betrieben. och g1bt CS keıne

russische Irredenta In der Ukraine ber diıes kann sıch NAatUur-
(Janz anders stellt sıch demgegenüber dıe Sıtuation 1mM Indu- lıch VOT em angesıichts der neo-ımper1alen LTLendenzen Instriegebiet des Donbass dar Hıer en nach W1Ee VOI dıie oskau andern. DiIe uüukraıiınısche Führung ist deshalbchulen mıt russiıscher Unterrichtssprache 1Me beherrschende eCc darauf bedacht, der russıschen und der russiısch-spra-tellung und dıe örtlıchen ehorden wıdersetzen sıch der chıgen Bevölkerung 1m an dıe Siıcherheit geben, daß i1n-Ukramisierung. TUn Qln ist nıcht 1UTr der große russısche Sprache keın akel ist Für dıe polıtısche Stabılıtät ist s
Bevölkerungsanteıl insbesondere ın den Städten, sondern
auch e Tatsache, daß gerade 1Im (Jsten und en der Tral- wichtiger, daß dıe Menschen hre Hauptstadt In Kıew sehen

als daß S1e ukraınısch sprechen.eine beträchtliche Zahl VO Ukraıilnern sprachlıch und kul-
turell russıfliziert SINd. Be1l der Volkszählung VO 1989 gaben
insgesamt etiwa zehn Prozent der Ukrainer In der Ukraıine A Konfessionelle Gespaltenheıt als Erblast
das Russische SE1 hre Muttersprache. Das ist nıcht 11UTI 1m 1IN-
ternatıonalen. sondern auch 1Im innersowJjetıschen Vergleich
eın sehr es Mal Akkulturation Es o1bt also außerhalb Ahnlich WI1IEe dıe regjıonale Teıulung der Natıon ist auch dıe kon
der West-  raıne Mıllıonen VO Ukrainern mıt eiıner nıcht fessionelle Gespaltenheit ıne Erblast der Geschichte und dıe
eindeutigen sprachlichen und natıonalen Identıtät. S1e fühlen dırekte olge der Zugehörigkeıt der ukraınıschen Landschaft:
sıch einerseılts dem Ukrainertum und dem ukraınıschen Staat tien verschliedenen Staaten. Von besonderer Bedeutung für

das ukraınısche Nationalbewußtsein Ist dıe mıiıt Rom unıertegegenüber verbunden, sınd aber andererseıts fest ıIn der ruSss1ı-
schen Sprache und Kultur verwurzelt. iıne solche abgestufte „Ukrammische Griechisch-Katholische Kırche“ geworden, dıe

se1t 1596 dıe me1lsten orthodoxen Christen auft dem TerritorI1-oder Mehrfach-Loyalıtät, dıe eiIiwa be1 den baltıschen Natıo-
NS Sahnz unbekannt Ist, muß AUSs polıtıscher Perspektive keın des damalıgen polnısch-lıtauischen Staates mıt Rom VEI-

Unglück se1IN, denn dıe starke Präsenz der russiıschen Sprache band Diese ukraınısche Natıionalkırche wurde 1946 In Galızı-
und Kultur kann als Bremse gegenüber einem fanatıschen mıt dem Moskauer Patrıarchat zwangsvereın1gt, aber
und chauvınıstischen Ukrainertum dıienen. Auf der anderen 1M Untergrund fort und konnte se1ıt 1989 wıeder dıe Katakom:-

ben verlassen. Dıiese Kırche WAar nıcht Urc dıe /usammenar-Seıte bedeutet diıese Sıtuation eın E, lement der Spannung, e1]
S1E dıe westliıche Ukraine VO  ; den anderen Landesteılen beıt mıt der Sowjetmacht und dem KGB kompromuttiert und
rennt vermochte in kürzester Zeit. eiıne große Zahl VO (Gemeıilnden

wıeder zusammenzuführen. Hunderte VO Gemeindeprie-
In Galızıen verheßen das Moskauer Patrıarchat, das dort

Auch viele Russen stimmten für dıe ukraınısche de facto AUS dem kırchlichen en verschwand. Im Junı 1990
Selbständıigkeıt gab CS In Galızıen fast 600 katholische Gemeıninden: für den

Jahresbeginn 997 wurde hre Zahl mıt etiwa 2600 angegeben.
Im März 991 kehrte das Oberhaupt der ukraiınıschen O-

1Ne der Voraussetzungen für das elıngen der Staatsbildung
ist dıe Festigung des regıonalen und terrıtorlalen Z/ugehörı1g- ıken, ardına Lubatschiwsky], AUS dem römıschen Exıl nach

Lemberg zurück.keiıtsbewulßtselns ZU ukraınıschen Staat, auch über dıe Z
gehörıigkeıt ZUT ukraınıschen Natıon und Kultur hınaus. iıne ach 1917 WAaT In der kurzen eıt der staatlıchen Unabhängı1g-
Polıtık der Gleichmachereı kann el ebenso gefährlıch se1N, keıt dıe „Ukrainıische Autokephale Orthodoxe Kırche“ entTt-
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standen, dıe schon 1930 In der owJet-Ukraıine verboten WUT- kämpferischen ukraınıschen Natıonalısten ın der offnung,
se1ine Posıtiıon retitende und nach dem 7weıten Weltkrieg 11UT In der Emigration

fortlebte uUuCcC S1e konnte sıch 1Im Z/Zuge der ukraınıschen Na- Auf der Bıschofssynode der Russıschen rtthodoxen Kırche
tiıonalbewegung wıeder ammeln und 1e 1m Jun1ı 99() ersti- VO 31 März bıs prı 19972 In Moskau kam CN eftigen
mals In Kıew eın Konzıl ab Im November 99() wurde der 1m Auseinandersetzungen. egen Fiılaret wurden schwere VOrT-
Exıl In den USA ebende Patrıarch STYSLAW ın der Sophıien- würfe erhoben, SO! sıch bereıt erklärte, VO seiner Funk-
Kathedrale In Kıew inthronisıert. /7£u d1iesem Zeıtpunkt hatte t1on als Ersthierarch der Ukraimischen rthodoxen Kırche
dıe Autokephale rthodoxe Kırche bereıts über 1000 (Je- zurückzutreten. ugle1ic weıgerte sıch dıe Russısche O-
meınden, dıie sıch allerdings bıs auf 10 alle In Galızıen efian- doxe Kırche, rasche und entschiıedene Schritte In ichtung auf
den Anfang 997 wurde dıe Zahl der (GJemeılnden nıt etiwa dıe Autokephalıe der ukraıiınıschen Kırche unternehmen
145() angegeben und tellte dessen In Aussıcht, dıe rage der kırchlichen

Selbständigkeıt der Ukraine auf dem nächsten regulären LLAan-
deskonzil 1MmM S 1995 behandeln

DiIie fatale des Ersthiıerarchen des Moskauer
Patrıarchats In der Ukraline Damıt bestätigte das Moskauer Patrıarchat das hnehın In der

Ukraıline vorhandene Miıßtrauen dıe Moskauer Kırchen-
eıtung und bot dem diskreditierten Metropolıten Fılaret

Irotz beträchtliıcher Verluste 1e dıe Kirche un der JuriSs- sätzlıchen Handlungsspielraum. Dieser weıigerte sıch nach SEe1-
iktion des Moskauer Patrıarchen dıe ogrößte orthodoxe HET UG In dıe Ukraine, se1In Amt als Metropolıt VO

Kırche 1Im an  e7 ihr ählten Anfang 19972 etiwa 5500 (Je- Kıew aufzugeben. Daraufhın seizte ıhn eıne Bıschofssynode
meınden. Das Moskauer Patrıarchat ZO AUs der veränderten der Ukraimischen Orthodoxen Kırche, dıe Maı 1997 In
polıtıschen und kırchenpolıitischen Sıtuation SEWISSE ONSeEe- Charkıw usammentrat, ab und wählte den Metropolıiten Wo-
YUCHNZCNH und gewährte den Eparchıen ın der Ukraıine be- Odımıiır (Sabodan), den Geschäftsführer des Moskauer Patrı-
stimmte utonomıierechte. Se1t Februar 1 99) hıeß das E= archats, Z Metropolıiten VO Kıew und UOberhaupt der
chat „Ukrainısche rthodoxe Kırche‘. Dies bedeutete AdUus Ukraimischen Orthodoxen Kırche olodımır ist Ukrainer.
Moskauer IC zunächst jedenfalls keineswegs den Weg In Fılaret bezeıichnete dıe Entscheidung der Bıschofssynode VO

dıe Autokephalıe. Das Wiıedererstehen der beıden ukraını- Charkıw als unkanonısch und anerkannte ebensowen1g den
schen Natıonalkırchen und der Wechsel der Jurisdiktion VO Spruch eINeEes Bıschofskonzıils der Russıschen Orthodo-
Hunderten VO (GJemeılnden und mehreren Bıschöfen en CS Kırche VO 11 Jun1i, das als Kırchengericht dem unbot-
dıe Spannungen 1Im an erheblich erhöht DiIe Neubelebung mäßıgen Fılaret alle geistliıchen änge und kırchlichen Amter
des kırchlichen Lebens vollzog sıch keineswegs berall TIed- entzqg.
lıch und 1mM gegenseıtigen Einvernehmen. ESs kam eftigen
Ausemandersetzungen Kırchen und kırchliche (Jebäude

Eın Schısma untier dem Deckmantel derDIS hın gewaltsamen Kırchenbesetzungen, Angrıffen auf
Priester und äubıge. Vereinigung
i1ne besonders fatale pıelte der Ersthiıerarch des MOSs-
kauer Patrıarchats ın der Ukraıine, Metropolıt Filaret CN- Fılaret gelang jedoch eın überraschender COoup, als STsenko). Fiılaret Wäal e1in langjährıger zuverlässıger Partner der 75 Jun1ı 997 mıt einıgen Bıschöfen und Priestern eın SUOSC-5Sowjetmacht und des KGB, CI hatte sıch bIıs 991 als peer- nanntes Vereinigungskonzil In Kıew bhıielt, das dıe Vereımniti-spıtze den ukraınıschen Natıonalısmus profiert und Öl-
EHUIe immer wıeder dıe beıden entstehenden ukraınıschen SUuNg der Ukraimischen Autokephalen Orthodoxen Kırche mıt

der Ukraimischen Orthodoxen Kırche ZUT „Ukraimmıischen (Yr-Natıonalkıiırchen als Elemente der paltung dıffamıert Seine
Abhängigkeıt VO der Sowjetmacht WarT größer, als C:

thodoxen Kırche Patriıarchat VO  S Kıew  CC bekanntgab. Der
grelse Patrıarch styslaw, der 1m fernen Kalıfornien weılte,se1ıt Jahrzehnten eın eheähnliches Verhältnıs unterhielt, AUSs
WAaT nıcht einbezogen worden egen des „fortgeschrıttenendem dre1 Kınder hervorgangen S1InNd. lle diıese Tatbestände Alters“ des Patriarchen seizte das Vereinigungskonzıl Filaretwurden 1m Zuge der (slasnost 991 öffentlıch, el hat dıe In als Stellvertreter des Patrıarchen eınMıllıonenauflage erscheinende Zeılitschrı Ogonjok eiıne

TO. olle gespielt, ın deren Nummern 4S und 49 VO 991 DIieses NEeEUE chısma untier dem Deckmantel der Vereinigung
der kırchliche Journalıst Alexander Nezny] umfangreiches hätte wen12 (C'’hancen gehabt, WENN nıcht ils polıtısche
Material über en und ırken Fılarets nublızıerte. Seine Führung In der Ukraine Präsıdent Krawtschuk und der
tellung WarTr jetzt dırekt edroht, zumal sıch un auch AUS Oberste 5owjet sıch uneingeschränkt hınter Fılaret gestellt
dem EKpıskopat und den (Gemeılnden In der Ukraıine 1der- hätten DIies eschah mıt der Begründung, In der unabhängı-
stand se1ne selbstherrliche, Ja tyrannısche Amtsführung SCH Ukraıine MUSSE CN auch eine VO Moskau unabhängıge
meldete Filaret tat ıIn dieser Sıtuation das Gileiche WIE viele selbständıge orthodoxe Kırche geben, diese S@e1 jetzt NS dıe
kommunistische Funktionäre, C: verwandelte sıch In einen Vereinigung der beıden orthodoxen Jurisdiktionen entstian-

2/1 993 101



KURZINFORMATIONEN

den DIie zweıfelhafte Persönlichkeit Filarets schıen dıe polıt1- ırregulärer Eıiınheıiten versuchten, Priester und 1SCHhOTe ZU
schen Instıtutionen nıcht stören, dıe VO früher mıt ıhm 11UT Übertritt 7 bewegen Es gab nächtliche Überfälle auf das
dıe besten Erfahrungen hatten. Kıewer Höhlenkloster., Metropolıit olodımır se1ıne VOT-

läufige Residenz eingerıichtet hattePatrıarch styslaw zögerte längere Zeit, dıstanzıerte sıch IDER Moskauer Patrıarchat unternahm angesichts der Unruhedann aber In eiıner Erklärung VO 20 (OOktober 19972 eindeutig
VO sogenannten Vereinigungskonzıl, dessen Beschlüsse C:

In der Ukraıine 1U doch Schrıitte, In der Gemeninschaft mıt
den Patrıarchen des Ostens dıe Ukraine In dıe Autokephalıefür ungültıg erklärte. Nur eın Teıl der Ukrainischen Autoke-

phalen rthodoxen Kırche ın Galızıen hatte dıie „ Vereıni- entlassen. Es Ist jedoch O  en ob dieser chrıtt rasch voll-
werden kann. Nur are kırchenpolitische Entscheıidun-ung  c. mıtvolizogen; dre1 autokephale 1SCHOTeEe hatten sıch —

Sal der Jurisdiktion des mıt Moskau verbundenen Metropoli- SCH, dıe Ausschaltung Filarets und eıne Annäherung dıe
Ukraimmische Autokephale rthodoxe Kırche können weıte-ten olodımır unterstellt. I rotz massıver Unterstützung e chaden VO der rthodoxıe In der Ukraıine abwenden.durch dıe staatlıchen Instanzen und dıe Medien In der Tal-

vgelang CS Fiılaret nıcht. ogrößere e1le der früher VO hm DIe innerkırchlichen Grabenkämpfe der VEISANSCHNCH Te
en eiıner Gesellschaft, die gerade erst AUS dem Irauma e1-geleıteten Ukraimischen Orthodoxen Kırche hınter sıch

scharen. Jleder kam Gewalttätigkeiten und Kırchen- HET atheıistischen Dıktatur heraustrıtt, ein schlımmes eITDT
VvVO Kırche und Christentum VOT ugen CTbesetzungen, als dıe nhänger Filarets miıt bewaffneter

Gerhard Sımon

Kurzınformationen
Auslandsverschuldung der Entwiıck-Die Botschaft des Papstes FA UL lungsländer, Teılrückzahlungen C1-

J ohannes Paul I1 warn g -
Weltiriedenstag genüber deutschen Bıschöfenwagen und dıe Auflagen der Rückzah-

DIe Armult als olge und Ursache elt- lungsverpflichtungen ebenso W1IEe dıe ZUT
VOT „überzogenen Asylvorstel-
lungen“weıter Konflikte und Kriıege stand 1Im Gewährung weıterer Hılfen über-

Zentrum der Botschaft Johannes denken ordert der aps VOT allem In seiner Ad-Ilımına-Ansprache VO 19
auls Z Feıer des 26 Weltfriedens- eın CI anderes Konsumverhalten Dezember VOT der Gruppe der üdwest-

Januar dieses Jahres Friede INn den Industrieländern. Dabe!]l wıeder- deutschen 1SCNOTe SOWIEe der 1SCHNOTIe
beschränke sıch nıcht auftf dıe Abwesen- holt se1ıne Krıtik einem ausschlıieß- der Bıstümer Limburg und o1ng
heıt VO  —_ Kriıegen Vom Frıeden ıch (GGewınn orlentlierten Kapıtalıs- Johannes Paul 1m /Zusammenhang
den ea immer.,. Voraussetzungen [11US „Im Interesse des Menschen ist CGS mıt dem Asylthema ausführlich auft dıe
Oordern für dıe wahre Achtung der er rıngen notwendig, den OÖko- pannung zwıschen der grundsätzlıchen
ur und Rechte jedes Menschen, nomıschen Mechanısmen Jjene NnOtLwen- chrıistliıchen Haltung und der politischen
daß hm se1ıne VO Verwiırklıchung C1I- 1gen /usätze anzubrıingen, dıe 1ne ZC- Herausforderung eın uch WCNN das
möglıcht werde Jede Ausbeutung VO rechtere und AUNSCINCSSCHECIC (Jüterver- der Nächstenhebe verpflichtend
Armen, dıe selbst In den Ländern des eılung garantıeren können.“ 7u SC1 und bleıbe, MUSSeEe dıe Kırche
Nordens, EerTst recht aber zwıischen ord Begınn seiner Botschaft beklagt oNan- doch auch dıe Tatsache nehmen.,
und Süd wachsende zwıschen 11CS Paul I1 dıe dramatısche Lage ıIn daß immer mehr Menschen das (Gefühl
Arm und EIC dıe besorgniserregen- Bosnıen-Herzegowina In der sıch hätten, der /ustrom VO Asylbewer-
den Elendszonen, dıe Mıllıonen Kınder. scheinend nıchts der sinnlosen (Gewalt bern Tre eiıner Überforderung. DIe
Frauen und Männer, dıe äglıch Hunger der alfen wıdersetzen könne. Ange- unveräußerliche enschenwürde eiınes
lıtten und an der Weltgesell- sıchts dieser „ırren 021 des Kriıeges“ jeden MUSSeEe „zwıischen dem thısch (Ge-
schaft dahınvegetierten, all dies stelle ordert dıe Botschaft wırksamere inter- botenen und dem tatsächlıc Machba-
nıcht 11UT eıne massıve Verletzung der natıonale Maßnahmen für dıe pfer ren  cCc garantıert werden: S esteht dıe
ur der Menschen dar, sondern SEe1 der Konflıkte, insbesondere für dıe Gefahr, daß das UNsSeCeTES chrıstlı-
ebenso das entscheidende Hındernisse Flüchtlinge. rundsätzlıc MUSSE C1- chen aubens, Fremde aufzunehmen
be1l der Verwirklıchung eINes stabılen kannt werden, dıe Weltfriedensbot- und Gastfreundschaft gewähren, be1
Friedens In der Welt Neben konkrete- schaft, „daß sıch mıt rieg nıchts lösen überzogenen Asylvorstellungen nıcht
1E Anderungen eiIiwa 1mM IC auf dıe läßt; vVvO rıeg alles gefährdet Wind.“ mehr eingehalten werden kann.“ DIe
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